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Der alte Johannes Thurmaier, gen. Aventin, welcher durch

ein Büchlein !a derälteſte Geſchichtsſchreiber von Altötting ge-

worden iſt, ſchreibt in ſeinem Hauptwerke von den Altbayern:

„Das baieriſch volk, gemainlich zu reden, iſt geistlich, ſchlecht und

gerecht, läuft gern kirchferten, hat auchviel kirchfart . . . pleibt

gern dahaim, reiſt nit faſt auhs in frembde land . . .“. In sei-

nem „Weltbuch Spiegel und Bildtnis des ganzen Erdbodens“ hat

1542 der bekannte Sebaſtian Frank ganz ähnlich (Bl. 51) ge-

ſchrieben: „Die Beyer seinnd ein gut römiſch andächtig volck, das

gern wallet und, wie man mit inen ſchertzet, ehe zu mitnacht in

diekirchen stig, ehe es daraußblib. S. Wolffgang undunſer Frau

zu Ettingen haben mit vil zeichen bei inen geſschinen, daher

ein große walfart bei inen geweſen iſt. Si wallen auch faſt gen

Ach“ (Aachen). j :

Diese Sätze haben beide Schriftsteller unter dem Eindrucke ge-

schrieben, welchen das Zuſammenſtrömen der Volksmaſsen zu

Anfangdes 16. Ihrh. zu dem Gesundbrunnen zu Laaber und dem

Quirinusöle in Tegernſee, zur Schönen Mariain Regensburg

und besonders nach unſerm Altötting auf sie machte.

Nach Altöttingwar das Anfluten der Pilger im au s g e h en # |

den 15. Jahr h. beſonders auffallend. Ich konnte in der Ka-

pellenstiftungsadminiſstration die älteſten Rechnungen derheiligen

Kapelle von 1492, 1503-1510, 1513, 1526, 1539 einsehen. Die

iäſlteſte läßt ersehen, daß in diesem einzigen Jahre die Rieſens-

ſumme von12375 Pfund Pfennigen an Einnahmen einging.

Einen Maßstab für die Größe dieser Summe bekommt man, wenn

ich aus der Rechnung anführe, daß damals ein Zentner Wachs

15 Pfd. Pfg. koſteteund daß Eine von Altdorf bei Landshut ein

verlobtes Roß mit Kuh um nur 3 Pfd. 5 Schillinge ablöſte. Na-

tunralienmachen dem Geldopfer (rund 7700 Pfd. Pfg.) ſtark Kon-

kurrenz, nämlich Gewand undSchleier, Edelmetall, Wachs zent-

nerweise,Haustiere, Getreide, „Harb“ (Flachs), Geflügel, Schmalz,

_ Eierund Käse. Das Zinn zu den beliebten Wallfahrtszeichen,

; die eine eigene Einnahmsgquelle bilden, wird zentnerweise gekauft,

das geopferte Wachs (um811 Pfd.) wird zentnerweiſe wieder ver-

äußert. Daher sagt eine wenig beachtete, rechteckige Tafel von

YVotmarmor außen im Oſten des Chores der 1199 begonmenen

mächtigen Stiftskirche: „Diſes Goczhaus iſt gepaut von dem gocz-

brat Unserer Frauen undfrumer leit gab.“ Gottesberat aber iſt

 

_ la. Historia Otingae, Lateinisch bei Stuchs in Nürnbergs, 1518;deutsch

bei Lutz in Ingolſtadt, 1519. // § . we s.
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